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Auf dem Cover VON Die Atheismen die ung e]lner enge VOIl Kreuzen,
WIe auft einem Müllhaufen durcheinandergeworien: Hat der hristliche Glaube
abgewirtschaftet? Oder S1e hier eher das Hoto VOl einem SC  SC
Devotionalienladen, als ‚ymbo. die Beliebigker relig1öser ngebote, den
Ausverkauf VON pirıtualität? Und STe aDel wirklich das Christentum anuf dem
ple. oder cht vielmehr sSe1ine Depotenzierung als kommerzialisiertes Massen-
produkt, als veräutflßerlichter Volksglaube? In jedem hält dieses Buch, WAas

1Te und ungversprechen: Gregor Marla Hoff, Professor undamen
theologie der Katholisch-Theologischen Fakultät der Universität urg,
bietet e1IN! diferenzierte useinandersetzung mi1t dem „LICUC Atheismus“, wel
che dieses Phänomen 1n se1ner Vieldeutigkeitahrnimmt und sich der Auseinan-
dersetzung STE
In eliner sprachlic. erordentlich dichten Weise, die allein schon der
zahlreichen ellenden Formulierungen willen das Lesen Z herausfordernden
Genuss mac. der UTtor die tuelie Atheismus-Diskussion eın AaDel
entspricht der Text wlissenschaitlichen Ansprüchen und geht SOMm1t 1n eZzug aut
lelgruppe und Niveau ber die eihe „LODOS taschenbücher‘  66 hinaus. Das Buch
ist keine eichte ure ınd verlangt VOIl seinen LeserInnen ein es
Konzentration werden S1E mıiıt Trel angelegten niormationen und INSPL-
rmerenden eutungen belohnt. Das Hauptanliegen dieses Buches, immer



Rezensionen Varlanten ntfaltet, besteht darın, sich angesichts der Angriffe des theis
1L1US cht auf Defensivpositionen zurückzuziehen, sondern Ww1e nNte
formuliert diese als „notwendige Provokatio Iiruchtbar machen. AaDel geht
der UTtor durchaus selbstbewusst m1t den Kritikern des hristentums und
weıst un  are orwürfie deutlich zurück (z.B se1iner Reaktion auft Sam
Harrıs, 2-18 In sensibler Weise Spürt Holf verschiedenen liınıen der
ach und ass sich auf S1E eın Übersichtlich strukturert bietet das Buch
zunächst einen Durchgang durch Manifestationen des Atheismus 1n der
zeitgenössischen Literatur (anhand der Beispiele Paul Auster, lan CEwan,
Philip Roth und Cormac C  Yy), sodann einen Überblick ber naturwıissen-
schaftlich iundierte Atheismen (Richar: aW.  S  - asC Boyers und Daniel
ENNELLS SOWIE ber den philosophisch begründeten Atheismus (Sam Harrıs,
hristopher Hitchens, etfer Sloderdijk und Ulrich Beck
Erst ach dieser rundlegung wendet sich Holf Kapitel dem eigentlichen
ema, NAamlıc der useinandersetzung miıt den Atheismen Publi
kumswirksame Bestseller WIEe Dawkins gehören ihn NIC. dazıl, weil S1Ee den
klassischen Argumenten Aaus dem 19 und UnN! N1IC. Su  ell
Neues hinzufügen, auch WenNn S1e autstark diesen Anspruch rheben Dagegen
zählen Hoff den Vertretern des Atheismus Autoren WI1e Slavo] Zizek,
Glorg10 Agamben oder Alain OU, die bislang weniger Breitenwirkung entfal:
tet en Was ist das eue ihrem Atheismus? „Die atheistische Perspektive

sich 1U der veränderten Anordnung der Gedanken durch. S1e verlangt
keinen emphatischen Abschied mehr Man 1ımmt ZAallZ einfach, WAas gebrau-
chen kann Miıt dem besonderen Respekt ELWAaSs, das einmal gylauben
konnte, das eute ber cht mehr reCc überzeugen vermag.“ (d45)) Es geht
also cht eineon Gegnerschait er  N1sZ Christentum, sondern

eine selekTIive AÄAneilgnung, die eilic selbstbewusst und autonom vollzogen
1es ermöglic der eologie, ihrerseits miıt Vertretern dieses Atheismus

konstruktiv 1Ns espräc kommen und ihre insprüche als „notwendige
Provokationen“ auizugreifen.
Worin der kons  ve Wert dieser Provokationen den sStTlıchen Glauben
besteht, erlaute Holi selnem Schlusskapitel unter dem 1te „Theologische
Konsequenzen notwendige Umstellungen“. DIie eologie kann durch ihre
atheistische Bestreitung der 1NSIC gelangen, dass S1e auft die entscheıden
den Menschheitsiragen (allen OTan die Theodizeeirage) keine gemein überzeu-
genden AÄAntworten geben kann aber da auch die atheistischen Erklärungs
modelle eine eWwels besitzen, wächst dem Glauben die Auigabe Z  9 diese
Fragen offen halten „Theologie bewahrt Unabgegoltenes.“ (4S7) Der theis
IUUS hat ach Hoff die Funktion, als relig1onspolitisches Korrektiv wirken und
die Welt ihrer Diesseitigkeit und ewalttätigkeit anzuerkennen (1SS) aruber
hinaus verlangt die atheistische Herausforderung, „die ede VON Gott IUZU-

stellen, dass ihre Gefahr ichtbar wird Gott als eıne gegebene TO nehmen.“
(154) Wenn als Christen VOIl Gott zeitgemä sprechen wollen, dann SO
Gott N1IC als Antwort und als chlechthin Gegebenes erscheinen, sondern als
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Provokation. „DIie multiplen Gottessprachen auch der Bestreitung und des WEe1- Rezensionen
tels ziehen notwendige Relativierungen des auDens ein Er sich seiner
selbst N1e der Weise sicher se1lN, dass die eigene Perspektive zulässt.“
(158 Hoff eistet 1n diesem ausgesprochen lesenswerten Buch der eologie den
Dienst, S1e die Berechtigung atheistischer Einwände sensi1ibilisieren und
dadurch dialogTähig machen miıt jener Horm des Atheismus, die selbst
den 0gmi1t den eligionen aufnimmt
aser, 1ıter der kirchlichen Fachstelle Medien und Kommunika:
tion 1n München, hat se1in Buch Kein (rott nirgends?, WIEe selbst OTWO
chreibt, aus „Verärgerung” geschrieben. Verärgerung ber das selbstbewusste
und feindselige Auftreten des „HEUC. Atheismus“, welches bisweilen durch die
Substanz selner Argumente aum gedeckt ist. „Bin ich denn dumm ?“, hat
sich der UTtOr gelra nachdem offenkundig N1IC den „Drights“ azuge
hört und dieses Buch geschrieben als Selbstvergewisserung ber den eigenen
sTliıchen Glauben Anders als Gregor Marıa Hoff, der seilne LeserInnen be
WUSST den 1  0g miıt dem Atheismus öffnen möchte, verbleibteralso
innerchristlichen Diskurs Er esSscCAhran SIChH auf die useinandersetzung miıt
den medienwirksamen und streitbaren Vertretern des Atheismus: Christopher
Hitchens, Dawkıns, Michel niray und Sam Harrıs Sind die vier Autoren,
mit denen sich vorne.  ch beschäftigt. Entstanden ist ein Buch, das äubige
vermutlich dem bestärken kann, Was S1e bereits glauben einen Kritiker
jedoch aum überzeugen
er unterte selnen Text 1n drel Teijle Der erste Hauptteiul ıunter der
Überschrift „Erlebte Wir'  el WAas uns gemeinsam ist  66 rekapituliert die
banale YTKenn  S, dass äubige und Ungläubige ezug auft die Sinneswahr-
nehmungen, die S1e machen, cht voneinander getrennt, sondern durch gemeln-
Samle Erfahrungen verbunden Sind. Der zweıte Abschnitt hat das ema „Deuten-
de Zugrifie Wo die Meinungen auseinander aufen  “ Dort geht darum, dass

etztlich N1IC dieel als solche erfassen können, sondern
uUuNnseTe eigene Interpretation und gerade hier verläuft die Trennungslinie
schen Atheismus und StTtentTum Durch diese Darstelung cheint er
nahelegen wollen, dass STLCNHNer und atheistischer Weltdeutung prinzipiell
gleiche Rechte zustehen, insoiern S1E e1. subjektiv Sind eiInNn Argument, mit dem

esS sich wohl einfach MaC Es ist rüchig, dass sich aum
eignet, das Gewicht des sTlıchen auDens agen Wenn sich das Chr!:  N
tentum ausgerechnet auft das Beliebigkeitsargument als Bastıon zurück-
z1e. dann drängt sich der Eindruck aufl, als se1 der Kampf die Wahrheits
und Glaubensirage endgültig verloren. er selbst versucht dennoch, selnen
dritten Hauptteil arau aufzubauen. Er trägt den 1te „Handelnder Glaube
Wofür sich entscheıden kann  “ Wenn Atheismus ıınd Christentum Ykennt-
nıstheoretisch 1n einer Patt-Situation SINd, weil keines VOI beiden obje.  ve
gkei begründen9 dann erscheint als möglich, sich de7z1s10-
nistischer Weise die rundsätze des hristentums entscheıden Deshalb
Vve der Text hier 1n den onftall elner redigt Affirmationen STa gyumenta



Rezensionen tionen äufen sich, und Sspätestens hier e1In SC eingestellter Leser wohl
innerlich ausstelgen. ass sich uch das hristentum entscheıden
kann, omm cht mehr den Blick Dennoch entsprichter miıt selinem
Buch dem Änspruch, den auigestellt hat, da Ja eine Selbstvergewisserung
des sTliıchen auDens bieten WO. Ohne 7Zweiftel SO kann glauben und
AaDel „Drigh sein!
Noch mehr als Gregor Marıa Hoff und aserverbleibt der esur und
emerıtierte Proifessor Herwig Büchele mıt sSeInNnemM Buch Gotten (das schon
kurz ach selnem Erscheinen en zweite age rreicht hat) Bereich des
Innerchristlichen e1in ist Kontroverstheologie WIe der NTte
deutlich herausste „Christliche Posıtionen Dersus (rot hervorgehoben atheisti
sche ensentwürfe“ Der uUuTtor möchte miıt selnem Beitrag „die Freude der
Botschait Jesu vertiefen“ (10) und verste ihn als „bescheidene N] Versuch, uls

Christen ermutigen, uNnseren Glauben die Botschaft VO  z Reiche es
Freude und Hofnung entschiedener en  66 (15) 1uch hier herrscht, ähnlich
WIe Schlusskapitel Vomnl er, der eliner re VOL. Inhaltlich ist das
Buch VON Büchele Te1 angelegt: ıne 1e klassischer Autoren (0)000008 1n
kurzen zen Sprache, VOI Dostojewski] ber Nietzsche, Marx, Sartre und
amus bis hin Heidegger. Angesichts des geringen Umfangs des
Buches hat diese Breite eine YeWlSSe berflächlichkeit 1n der Darstelung
olge, zumal der Text durch mehrseitige ltate gefüllt (was be1l ekannten
Passagen WIe Dostojewskijs Großinquisitor wohl kaum Vonnoten SCWESCN wäre).
Der „NEUEC Atheismus“ omMm durch einen seiıner bekanntesten Vertreter,
nNamlıc. AW.  S) Sprache Wo die Herausforderungen des theis
INUS Ssac. bohrend Sind, begegnet Büchele ihnen bisweilen unzureichen-
der Weilse: E1 C  9 indem S1e unbeantworte stehen Ässt, sSe1 durch
Affirmationen oder durch wenig hilfreiche ntgegnungen WIe das Retorsionsar-

nsgesam WEe1IS Büchele miıt seinem Beitrag Auselnandersetzung
miıt dem Atheismus wohl aum HE Wege, uch WeNnNn sich das Buch einem
welten Leserkreis ustimmung erworben hat
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